
Brillante Kombination (Klavier + Orgel) 
Klavier : Martin Brödemann / Orgel : Roland Voit 
Aufnahmen aus der Martin-Luther-Kirche Hagen 
(Matineeprogramm vom 3.8.2008)  
 
Programm : 
 

Charles-Marie Widor (1844 – 1937) 
6me Duo pour Orgue et Piano :  
Variations B-Dur (Moderato) 
 
Gabriel Fauré (1845 – 1924) 
Sicilienne g-moll op. 78 
(Transkription für Klavier und Orgel : Louis Hollingsworth) 
 
Charles-Marie Widor 
4me Duo pour Orgue et Piano : 
Nocturne Es-Dur (Adagio) 
 
Clifford Demarest (1874 – 1946) 
Grand Aria for Organ and Piano As-Dur (Pomposo) 
 
Charles-Marie Widor 
1er Duo pour Orgue et Piano : 
Humoresque Es-Dur (Scherzando) 
 
Alexandre Guilmant (1837 – 1911) : 
Prière en Fa pour Orgue et Piano op. 16 (F-Dur) 
(Transkription für Klavier und Orgel : Maurizio Machella) 
 
Charles-M. Widor : 
3me Duo pour Orgue et Piano : 
Marche Nuptiale F-Dur (Andante) 
 
Die Virtuosität, die Charles-Marie Widor bei zahlreichen seinen Orgelkompositionen anwendet, ist bekannt und für Spieler und 
Zuhörer immer wieder faszinierend. Seine eigene brillante Fingerfertigkeit und gleichzeitig die harmonische Vielstimmigkeit der 
Werke waren zu seiner Zeit noch etwas ganz Neues, sie führten bei mehreren seiner eigenen Aufführungen dazu, dass 
Konzertbesucher ohnmächtig wurden. Schrieben die Kritiker über Bachs akrobatischen Läufe noch sehr negativ, weil diesen 
technischen Anforderungen ja wohl niemand gewachsen sei und dies daher von einem Komponisten nicht verlangt werden 
dürfe, so nahm im 19. Jahrhundert diese Virtuosität und die Wirkung solcher Kompositionen auf die Zuschauer immer mehr zu 
(Liszt / Paganini / Chopin / Reger). Das Zusammenspiel von Klavier und Orgel hat Widor genau den technischen Möglichkeiten 
der beiden Instrumente angepasst. Erklingen die schnellen Läufe am Klavier mit Crescendi und Diminuendi, mit Pedalnachhall 
und einzelnen Sforzati, so sind diese Möglichkeiten an der Orgel nicht vorhanden. Lang anzuhaltende Akkorde, die sich 
zwischendurch nur in ein oder zwei Stimmen verändern, ansonsten weiterklingen sollen, werden von der Orgel gespielt und 
behalten ihren Klang, verstummen nicht wie die Klaviersaiten, und auch Klangwechsel von Holzpfeifen zu Trompetenklang oder 
die Kombination von mehreren Oktavierungen gleichzeitig – an jede Taste angeschlossen – nutzt Widor bei dem Instrument 
Orgel aus. 
Auch der Herausgeber der Grand Aria von Clifford Demarest ist von dieser Klang-kombination fasziniert. Louis Hollingsworth 
schreibt : „Erst 30 Jahre nach der Publikation anderer Kompositionen Demarests wurde die Auswahl an Originalwerken für 
Klavier und Orgel veröffentlicht. Schon als ich beide Parts dieser Stücke viele Jahre zuvor bereits gespielt hatte, empfand ich es 
als unfair, dass diese exzellenten Kompositionen für die Öffentlichkeit, zur Freude der heutigen Zuhörer und genauso auch der 
Interpreten noch nicht veröffentlicht worden waren.“ 
In ähnlicher Art schrieb Hollingsworth einige sehr bekannte Werke aus derselben Epoche für die Kombination Orgel-Klavier um, 
so u. a. die immer wieder beliebte Sicilienne von Gabriel Fauré, die im Original mit zwei Querflöten und Begleitung gesetzt ist. 
Das exakte Zusammenspiel der beiden Instrumente ist auf Grund der Entfernung sehr schwierig. Wegen des oft gleichzeitigen 
Spiels in den hier eingespielten Kompositionen war es an der Orgel oft nicht möglich, die Klavierklänge mitzuhören, 
insbesondere wenn die Pfeifen des Hauptwerks und des Brustwerks direkt über den Tastaturen klingen. Daher wurden die 
Klänge des Klaviers über Kopfhörer an den Orgelspieltisch übertragen. 
 

Martin Brödemann ist Pianist, Komponist und Hochschuldozent. Bei dem Studium an der MHS Köln, 
Abteilung Wuppertal bei Florence Millet erwarb er dort sein künstlerisches Diplom im Jahr 2006. 
Ergänzende Studien folgten bei Roland Pröll, Jean Fassina, Michael Endres und Bernd Glemser. 
Zahlreiche Konzerte und CD-Einspielungen leistete Brödemann seit 1999, auch im Kammermusikbereich 
(z.B. gemeinsam mit Clemens Ratajczak oder Howard Cohen). Seit 2008 arbeitet er u.a. als Solist mit 
dem Ruhrstadt-Orchester Schwerte zusammen. 
Brödemann, der seit 2005 auch als Organist in der Lutherkirche tätig ist, eröffnete 2007 dort die neue 
Reihe der Quartalskonzerte, wo er am Klavier und gemeinsam mit anderen Instrumentalisten 
anspruchsvolle Literatur vorstellt. 
Außerdem wirkt er neben dieser künstlerischen Tätigkeit und den gottesdienstlichen Aufgaben in der 

Gemeinde auch auf einem ganz anderem musikalischen Gebiet : in zahlreichen Kabarett-/ Chansonprogrammen (duo mortale, 
Nina Tripp, Lela Hakemi u.a.). 
Seit 2007 lehrt Brödemann als Dozent für Klavier (Liedbegleitung) an der Universität Dortmund, außerdem wirkt er als 
Komponist und Pianist für den NonEM-Verlag. 
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